
Methodische Ratschläge

Die Parteigruppe 
im Kooperationsrat
In seiner Rede vor den 1. Sekretären der Kreis­
leitungen der SED unterstrich Genosse Erich 
Honecker die Bedeutung der Kooperationsräte in der 
sozialistischen Landwirtschaft. Er forderte dazu auf, 
die guten Erfahrungen in der Arbeit der Parteigruppen 
in diesen demokratischen Gremien schneller zu 
nutzen.
Was läßt sich verallgemeinern?
• Die Parteigruppen nehmen politischen Einfluß auf 
die Leitung der Kooperationsbeziehungen. Mit ihrer 
politisch-ideologischen Arbeit sichern sie, daß die 
Kooperationsräte ihre Tätigkeit auf der Grundlage 
der Beschlüsse der Partei, insbesondere den vom 
Politbüro des ZK der SED beschlossenen Grundsät­
zen der Arbeit der Kooperationsräte, entwickeln. 
Dabei gewährleistet die Parteigruppe das beispiel­
hafte Wirken der Kommunisten im Rat.
• Es ist ein wichtiges Anliegen, dafür zu sorgen, daß 
die Genossenschaftsbauern und Arbeiter in die 
Tätigkeit des Kooperationsrates breit einbezogen 
werden.
• Daß die Kommissionsmitglieder regelmäßig vor 
den Vorständen ihrer LPG, den Leitungen bzw. im 
Produktionskollektiv über ihre Arbeit Rechenschaft 
legen, sollten die Parteigruppen stärker beeinflussen.
• Die Genossen im Rat fördern die Verantwortung 
aller Kooperationspartner für den einheitlichen land­
wirtschaftlichen Reproduktionsprozeß und das enge 
Zusammenwirken im sozialistischen Wettbewerb mit 
dem Ziel, mehr, besser und billiger zu produzieren.
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Mit ihrer politisch-ideologischen Arbeit wirken sie 
darauf ein, neueste wissenschaftlich-technische 
Erkenntnisse und langjährige Erfahrungen bei der 
Intensivierung der Produktion voll nutzbar zu 
machen. Das betrifft besonders jene, die dazu 
beitragen, die Bodenfruchtbarkeit zu heben, die 
Erträge auf dem Feld und im Stall zu steigern und alle 
Fonds so effektiv wie möglich einzusetzen.
Was bewährt sich in der Arbeit der Parteigruppen?
• In der Regel verfügen sie über einen Arbeitsplan. 
Er umfaßt den Zeitraum eines halben Jahres.
• In vielen Kooperationen treffen sich die Genossen 
der Parteigruppe vor den Beratungen des Rates. In 
diesen Zusammenkünften legen sie ihr einheitliches 
politisches Auftreten zu den zu entscheidenden 
Fragen fest.
• Problemdiskussionen in den Parteigruppen vor 
den Sitzungen des Kooperationsrates sind nützlich. 
Sie erleichtern es, zu den ökonomischen Aufgaben, 
zur Entwicklung und Festigung der einzelnen LPG, zu 
den perspektivischen Vorhaben in der Kooperation 
die richtige politische Position zu finden und durch 
den freimütigen Gedankenaustausch im Koopera­
tionsrat zu verbindlichen Festlegungen zu kommen. 
Solche Beratungen erfolgen auch zur Auswertung 
von Tagungen des Zentralkomitees und zur Er­
läuterung aktueller Parteibeschlüsse.
• Wenn es erforderlich ist, wichtige Entscheidungen 
in einem größeren Kreis von Genossen zu beraten, 
dann schlägt die Parteigruppe in Abstimmung mit 
der Kreisleitung den Grundorganisationen aller 
Kooperationspartner vor, gemeinsame Sitzungen 
der Parteileitungen durchzuführen.
Die Parteigruppe hat auch die Möglichkeit, das 
Sekretariat der Kreisleitung zu bitten, das Parteiaktiv 
der Kooperation einzuberufen. Zur politisch-ideolo­
gischen Vorbereitung von Arbeitskampagnen — die 
Frühjahrsbestellung und die Ernte — ist dies nütz­
lich.
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zu einem politischen Forum des 
streitbaren Gedankenaustausches 
zu gestalten und für die Jugend­
lichen zu einem emotionalen Erleb­
nis werden zu lassen.
Das Ablegen des Gelöbnisses ist der 
Höhepunkt und der wichtigste Akt 
der Jugendweihe. Hier bekennen 
sich die jungen Bürger der DDR 
öffentlich zu ihrem sozialistischen 
Staat und seinen Errungenschaften, 
aber auch zu den in ihm gültigen 
Normen des gesellschaftlichen 
Verhaltens. Mit dem überarbeiteten 
Jugendstundenprogramm wird das 
Ziel verfolgt, die Mädchen und 
die Jungen noch besser auf die

Jugendweihefeiern vorzubereiten. 
Bei der Überarbeitung des 
Programms wurde sorgfältig 
geprüft, was sich in den vergan­
genen Jahren bewährt hat. Die 
bisherigen drei Themenkomplexe 
wurden aufgelöst. Es werden auch 
weiterhin zehn Themen behandelt, 
die nicht an eine feste Reihenfolge 
gebunden sind. Dadurch wird es 
möglich, Mahn- und Gedenkstätten, 
Museen, Galerien, Ausstellungen 
und Jugendstundenzentren in den 
Betrieben über einen längeren 
Zeitraum hinweg zu nutzen.
Die Themen für die einzelnen 
Jugendstunden lauten:

- Wir erfüllen das revolutionäre 
Vermächtnis

- Unser sozialistisches Vaterland
— Freundschaft zum Lande Lenins 

- Herzenssache unseres Volkes
- Der Friede ist kein Geschenk
- Die Welt verändert sich
— Deine Arbeit wird gebraucht
- Wissenschaftlich-technischer 

Fortschritt - Herausforderung an 
dich

— Kultur und Kunst machen unser 
Leben reicher und schöner

— Dein Recht und Deine Pflicht im 
Sozialismus

— Der andere neben dir
(NW)
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